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Die Regierungsbildung in den

Einzelslaateu .
von Wilhelm Tittmann .

Teils vorher , teils gleiMeitif , mit den Reichstags -
Wahlen haben in verschiedenen Einzelstaaten Neuwahlen zu
den LondcSparlaincnten stattgefunden , und dort taucht jetzt
aleichfollS die Frage der Regicrungsbildung auf .

Bei der Erörterung dieser Frage ist von vornherein die
grundverschiedene Bedeutung einer Regierung im Reich und
einer Regierung in den heutigen Einzclstaaten zu beachten .

�eute haben die einzelstaatlichcn Regierungen nicht mehr
die Bedeutung alz in den ersten Revolutionsmonatcn . Durch
die Weimarer Neichsverfassung sind die einzelstaatlicl )e?i
Regierungen zu einer Art höherer Verwal�ung . s -
b e h ö r d e herabgedrückt und besitzen nicht mehr die frühere

Machtvollkommenheit . Den Einzelstaaten ist die selbständige
Steuerpolitik genommen , das Wehrwesen ist gänzlich , das

Verkehrswesen in seinem entscheidenden Zweig auf das Reich

ubergegangen , und auch die allgemeine Sozialisierung ist zur

Reichschche geworden . Zu „ regieren " im Sinne der selbsiän -
digeis . Führung der staatlichen Geschäfte bleibt für die Ne »

gierung der Einzelstaaten deshalb recht wenig übrig . Dazu
ist ihnen durch die Reichsversassung vorgeschrieben , daß sie
lich aus Parlamente des all gemeinen Wahlrechts zu stützen
haben . i

ES ist ohne weiteres klar , daß die Regierungen der

Einzelstarten , wollen sie nicht eine Reichsexekution & la

Gotha gegen sich provozieren , nicht in der Lage sind , über
den durch die Reichsverfassung gezogenen engen Nahmen
iinaus sozialistisckfe Politik treiben zu können . Die Ne -

gierungsgewalt in einem Einzelstaat verleiht deshalb heute

nicht mehr wie in der ersten Revolutionszeit die Möglich -
keit . die Diktatur des Proletariats zu errichten und eine

Umgestaltung von Staat und Gesellschaft in sozialistischem
Sinne anzubahnen , wie es im Reiche möglich ist . Nur wenn

im ganzen Reich dasselbe geschieht , ist es beute noch in einem

Einzelstaat durchführbar .
Daraus folgt , daß wir heute die Regierungsbildung in

den Einzelstaaten mit anderen Augen zu betrachten heben

als früher , vor dem Zustandekommen der Weimarer Per

Fassung, und als die Regierungsbildung im Reich . Die

Frag « der Regierungsbildung in den Einzelstaaten sinkt
herab zu einer politischen Zweckmäßigkeits
�rag « . Trotzdem wäre es falsch , daraus den Schluß zu

bellen , daß unsere Partei sich in den Einzelstaaten ohne

Weiteres an der Regierungsbildung beteiligen müßte .

An der geschichtlichen Situation , in der wir stehen , » n

ver die AufNärung aller Schichten des Proletariats über die

Notwendigkeit des Klassenkampfes und der Machtergrelfung

durch das Proletariat für uns in erster Linie steht , müssen

auch all « taktischen Schritte sorgsam daraufhin geprüft wer -

den , ob sie nicht verwirrend und lähmend auf den r e v o -

lutionären Geist des Proletariats wirken .

�>5 wird freilich um so weniger geschehen können , je besser

d ' e Nassen grundsätzlich durchgebildet und geschult sind .

Andererseits wäre ein taktischer Schritt , der . rein obicktiv

betrachtet, richtig ist . dennoch verfehlt , wenn er be , den Nas -
« n unserer Parteigenossen nicht aus das erforderliche p s y -

lbo l o g i s ch e Verständnis stoßen würde .

, Dies « Frage ist bei der Regierungsbildung tn den Ein -

�ekstaaten für unsere Partei von ausschlaggebender Ve -

deutung . denn die Masse m. - ß dabei selber handelndes « üb -

iekt sei » und nickst bloßes Objekt . Wo be , unseren Ge -

noch di « alte Vorstellung herrscht , die �. etemgiing an

,r. Negierung in einem Einzelstaote Je,, wie im Reich ' .

aleichbedeut' . nd mit der Desitzergreiwng der volitischen Macht

iur Verwirklichung deS Sozialismus , da ist bringend vm ,

• « nem Eintritt in die Regierung �zuraten und erst für d. e

?otige Aufklärung in den eigenen Reihen zu sorgen , denn

° nst venvirrt und lähmt der Schritt , stutet . lafrieden .

�wäch und schädigt die Bewegung , statt Zum Nutzen deS

S" �, . Snn . « ° V * * . * « * *
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waltungSfunktionen

dein ko »
der Reichsversassung gezogenen Grenzen hau -

* Wenh <5? fl�0 keine Illusionen in bezug auf die zu er -

kWvnr, , Erfolge bestehen , später keine Enttäuschungen zu

ken sind und die Psyche der Klasse den Schritt billigt .

bvterb
� ° kauSsetzungen und Bedingungen .

unsere Genossen sich dort an der RegierungS -

drijef ,
beteiligen , müssen aber dennoch sehr sorgfältig ge -

i «n « u. nö bestimmt werden . Wo die Möglichkeit fehlt , die

bmeu der Landes - und der Reichsverfassuna liegen -

Sie Ursache « der Krise.
T. v . Wie » , IL Jnni .

StaatSkanzler Dr . Nenner , die sozialistischen
Staatssekretäre und N n t e r st a a t S s e k ret ä r e ,
haben in der veraangenen Nacht ihre Demission gegeben .
Die Ursache der Krise liegt in schweren Difftrenzeo zwischen de «
beiden LoalitionSparteien über die Serfassnngöresorm , die ver -
mögensabgabe und dir Eii . führmtg on Soldatenräte » in der
neuen Armee .

Die Sojialdetitokratische Korrespondenz veröffentlicht spät
nacht » ein parlamentarisches Kommunique , in dem
es heißt : Die Krise in der Koalition ist durch die Vorgänge
in der heutigen Sitzung de , Natiowrlversammrlung wesentlich
verschärft worden . Eine christrichi - sozial - grotzdeutsche Koalition ist
gegen den Staatssekretär für HeereSwcsen aufgetreten und ha !
die unannehmbare Foriemiig gestellt , daß der Erlaß über die
Vertrauensmänner der Soldaten zurückgezogen werde . Der
christlich - soziale Parteiführer K u n s ch a k hat nicht nur den

Staatssekretär für Heereswesen gröblich beleidigt , sondern auch

ganz offen mit der Kündigung der Koalition geduoht . Diese
Drohung ist von allen Seiden mit demonstrativem Beifall auf -
genommen lvorden .

Angesichts dieser Umstände , haben Staatskanzlcr Dr . Ren « ,
und di « sozialdemokratischen Staatssekretär « nnd Untenb - cW-
sekretä « den Verlband der soziasdemoki » tischen Abgeordneten um
die Ermächtigum , ersuch « zu demissionieren . Der Verband hat
dies « Absicht zur Kenntnis genommen .

T. U. fflraz . 11. �uni .
Auf Grund emeS Beschlusses der sozialdemokratischen Partei -

keitüng , di « gestern eine außerordentliche Sitzung abhielt , haben
di « sozialdemokratischen Mitglieder der Landesregierung , serner
der Bürgermeister - mit den sozialdemokratischen Stadträten ihr
Mandat niedergelegt .

D' « . Arbeiterzeitung ' schreibt : . Die so schmerzlich
vermißte und so lange gesuchte bürgerliche Mehrheitspartei ist
nun da . Wir Sozialdemokraten hab « n alles andere al « das De «

dürfnis . vi « sozialdemokratischen RegiernngSmitglieder in ihrer
Enffcheidung zu hindern . Für die unermeßliche Arbeit , welche die

Sozialdemokratie gele ' stet Hai , ha , da » verstockte Bürgertum kein

Verständnis gezeigt und wird e » nun am eigenen Leibe zu ex .

fahren haben , wie es ohne die Sozialdemokrat - � geht .

England und der russisch -polnische Krieg.
„ Die Unterstützung Polens ein großer Fehler . "

Amsterdam , IL Juni .
Laut „ Time » - berichtete Be « Turner noch , bei Beginn

der polnischen Offensive hätten die rnssischen Sozialrevolutionäre ,
die mit den bolschewistischen Theorien über Sozialismus und per -
sgnliche Freiheit nicht einverstanden seien , die MeinnngSvcrschie -
denheiten zuräckgestellt und zusammen mit de » Menschewiki be -

schlössen , die bolschewistische Regierung zn unterstützen , biz der

Krieg mit Polen beendet sei . Die Regierungen von Europa

hätten eine « große » ! Fehler vegaugen , al » ste da ? pv ! «
nischr Abenteuer unterstützt ««. Turner erklärte weite «,
die Delegnti » « werd « tn ihrem Bericht empfehle » , di « Hau -
drlSbezirhnngea mit Rnhland wieder anszn *
nehmen « md jede Hilfe an Pole » « nh jmfcet « Länder , diq
gegen Rußland aufträte », einzustellen .

Sie Menieverhmdlungeg mil Lußlandi
I ?. II . London , IL Juni .

Laut » Daily Telegraph - ist «ine der größten Schwierigkeit ? «
der Wiederaufnahme des Handels mit Rußland , daß die TranS »
porte innerhalb der Sowjetregierung nicht kontrolliert und sicher »
gestellt werden können . Weiter steht « in « r Abmachung die Tat .
fach « «ntgegen , daß man in Rußland , so weit man wisse , kein
Handelsgesetzbuch mehr kennt , so daß alle individuellen Geschäft ?
schweben . Außerdem bemerkt man in englischen Handelskrcisen .
daß , wenn KrasstnS Angaben über die Getreidevorräte in Ruß¬
land früher richtig gewes « n wären , die Eroberung der halben
Ukraine «in « wesentliche Veränderung des Bestandes herb - - ! ,
geführt habe .

Neue Erlenkenote an Deulschland .
» Eine der grStzteu Schwierigkeiten . -

1°. V. Bart » , 11 . Juni .
Die AlMerte « berrite « ein « äußerst energische Not «

vor , die Deutschland alle Berletzungen des Versaillrr Friedens -
Vertrages , die eS in wirtschaftlicher Hinsicht begangen hat , ia
Erinnerung rnfen wird . Die Deutschen gelangen in der Tat
dnrch Verleihung verschiedener Konzrsstonen dazu , ihr ? früheren
Berbündetr » und dir Neutrale » zum Schaden der Sieger zn
begünstige «.

Leginn der Vriisieler Konferenz am 2. Zuli .
A m st e r am , IL Juni

Lant Londoner Meldung ist für den 2. Juli eine Zusammen »
knnst zwischen Lloyd George und Millerand tn Brüssel , alS Bot »
bcreitung für die Konferea » in Spaa , vereinbart worden .

Beooiulion in tzeisten .
H. K London , 11. Juni .

Die Blätter veröfsentstchen drahtlose Telegramme ans
MoZkau , worin der Ausbruch einer Revolution in Persien ge »
meldet wird . ES sei eine provisorische Regierung ge -
bildet worden , an deren Spitze der Revolutlonär M i r z a
L u b s ch i k s ch e steh «. Die britischen Streitmächte
ziehen sich elligst zurück , da die indischen Truppen sich
weigern , gegen die Nevolntionärr za kämpfen . Im Unterbause
bat Bona « Law erklärt , daß die Nachricht auS Mobkau über einen
Rückzug der engNschca Streitkräfte an » Rcscht , da die indische »
Trnppen sich weigerten , grgrn die Revolutionäre zu kämpfen ,
sedrr Grundlage entbehrte und wahrscheinlich aus der
Tatsache hervorgegangen sei , daß die kleine englische Garnison
vor kurzem auS Rcscht zurückgezogen worden Irl .

den Fortschritte für das Proletariat auch wirklich
durchzusetzen , dort beteiligt man sich besser nicht an

der Regierung : alS Opvofition ist dann das Wirken für

das Proletariat ersprießlicher wie als Regierunasvarw ,

Das wird fast ausnahmslos überall dort der Fall ' sein wo

die Regierung gemeinsam mit bürgerlichen Var .

teien gebildet werden müßte , es sei denn , daß unser
der absolut entscheidende wäre

Dieie letzte Voraus , etz , mg muß auch für den Regelfall ac

fordert werden , in dem unsere Beteiligung an der einiel -

staatlrchen Regreruna m Bettacht kommt , bei der gemein -

samen Regierungsbildung mit den Rechtssozia .
R g r i ia t uchert nach den gemachten Er -

fahrungen nickst eine Fuhrung der Geschäfte in sozialisti -

jchem Smne und schafft einen Zustand ständiger Spannuno

und Lahmung . Deshalb muß der bestimmende Einfluß
un erer Partei auf die Regierungsgeschäfte von vornherein

gesichert lern , sonst ubernimmt unsere Partei die Mitver -

antwortung für eine Führung der Geschäste . die sie selber

mcht voll billigen und vertreten kann .

Unsere Genossen können in der Regierung der Einzel -

staaten zwar nicht hinaus über den durch die Reichsver .

fasiung gezogenen Rahmen , aber sie können immer wieder

den Anstoß geben zur Erweiterung die ' es Rahmen� und

so auch vorwärtstreibcnd auf die Entwick -

l u n a i m R e i ch e wirken . Bei jedem Landesgefctz müssen

sie dafür sorgen , daß der Bevölkerung zum Vewußtsein ge -
bracht wird , wie der Regelung der betteffendemMatcrie in
sozialistischem Sinne durch die Neichsverfassung Schranken
gefetzt sind . Dann kann auch nicht eintreten , daß die cinzel -
staatlickst Regierung für Dinge verantwortlich gemocht
wird , die der bürgerlickstkapitalistisch ausgestalteten Reichs -
Verfassung zur Last zu logen sind . Je mehr die Reichsver -
fassung in solcher Weise von den Einzclstaaten aus als
reaktionär nachgewiesen und denunziert wird , je energischer
können unsere Genossen im Reichstage gegen die Grund -
läge der kapitalistischen Republik Sturm laufen , und je
besser wird unsere allgemeine Agitation im Lande be -

fruchtet . . . .
Durch die R efs i er » n gs k r r , e in Sachsen und

die bevorstehende erstmalige Wahl zu einem Landes -
p a r l a in e n t für Thüringen ist die hier behandelte

Frage , abgesehen von den eingangs erwähnten Landtags -
wählen — Braunchweig , Oldenburg . Anhalt — gegen -
wärtig doppelt aktuell . Natürlich wird die RegierungS -

bildung im Reiche von großem Einfluß auch auf die Re -

gierungsbildung in den Einzelstaaten sein . Hier wie dort
kann für die Unabhängige Sozialdemokratie bei ihrer
Stellungnahme zu dieser Frage einzig und allein das

Klassen knie reffe des Proletariats in allen
seinen Schichten ausschlaggebend sein .

ü



vnseM UtisCctstung .
Wie der Ertrinkende nach dein berühmten Strohhalm ,

' o flreift der „ V o r w ä r t s " nach den Ausführungen des
Leitartikels in unserer gestrigen Abendausgabe , um daraus
den Glauben zu schöpfen , als ob die Unabhängige Sozial -
demokratie in ihrer Haltung zur Regierungsbildung eine
grundsätzliche Wendung vorbereite . Das Blatt druckt die
von uns wicdcrgegebcncn acht Uebergangsforderungcn
unseres Wahlprogramms ab und sagt dazu , daß diese durch -
aus dem Progranun der Recl ?tSsozialisten entsprächen .
Stelle sich die Unabhängige Fraktion auf den Standpunkt
der . . Freiheit ' , dann sei folgende Entwicklung der Dinge
zu erwarten :

Die Unabhängigen «»erden ihr « Sedingvngtn
stellen , und die sozialdemokrati ' ch « Fraktion » mp stc an¬

nehmen . Beide sozialistiseh « Parteien werden dann diese
Bedingungen al » gemeinsames Programm den bürgerlichen
Mitielparteien unterbreiten . Lehnen diese ab , so ist t » an ihnen ,
ein « Regierung ohne Sozialdemokraten zu bilden . Di « neue
Regierung wird dann auch wissen , daß die Stellung der iazia -
listischen Opposition zu ihr davon abhängen wird , wie weil sie
sich dem Programm der Opposition annäherr oder von ihm
inlfcrnt .

Auch das ,, Berliner Tageblatt ' deutet unser « AuSfüh -
rungen dahin um , daß die Unabhängige Sozialdemokratie
nach unserer Erklärung nur das eine Ziel habe , den Sozia¬
lismus zu verwirklichen , da {( un . erc Partei aber bereit sei ,
in eine Koalitionsregierung einzutreten , wenn diese eine
Reihe von Ucbergangsmahnahmen sofort erfüllen wolle .
Das Blatt fügt hinzu , dag seit Unterdrückung des Kapp .
Vutschcs bereits mehrere Punkte als selbstverständlich er¬
füllt worden seien , auf unmögliche sozialistische
Experimente könne sich allerdiag » keine
bürgerlich « Partei einlassen .

Dazu ist das Folgende zu bemerken : In un ' ercm Artikel
war auch nicht mit einem Warle davon die Rede , daß die
Unabhängige Sozialdemokratie sich an einer Koalition mit
bürgerlichen Parteien beteiligen werde , wenn die von uns
auS den Tagen deS Kapp - PutscheS und aus dem Wahl -
Programm wiederholten UebergangSmahnahmen erfüllt seien .
Wir haben diese bescheideir . m Forderungen nur deshalb
wiederholt , um an einem deutlichen Beispiel zu zeigen , daß
ttvder irgendeine bürgerliche Partei , noch die RechtSsozio -
listen bisher gewillt waren , sie zu erfüllen , und dag man
deshalb erst recht nicht erwarten dürfe , daß die Verwirk -
lichung des Sozialismus von einer solchen K» -
alition erwartet werden könnte . Zu allem Ueberflust de -
stätigt das „ Berliner Tageblatt ' jetzt . daf > Selbst die Demo¬
kraten vielleicht w der einen oder der anderen Forderung
etwas nack >g ? ben würden , daß sie aber nicht im entferntesten
daran denken , sich an der Durchführung von Maßnahmen .
die der Verwirklichung des Sozialismus dienen könnten , zu
beteiligen . Vom Zentrum ist noch den AuSführunson seiner
Parteiführer in den letzten Tagen noch viel weniger zu er -
warten .

Um aber jeder neuen Misiderrtung und Umdeudmg
unserer Stellungnahme zu begegnen , sei auNirücklich noch
einmal festgestellt : W i r l e h n e n j e d e K o a l i t t o n mit

bürgerlichen Parteien grundsätzlich ob . wir
baden nicht die mindeste Lust , im « an dem Rätselspiel um

die Regierungsbildung zu beteiligen , wir verfolgen nur das

eine Ziel , den Sozialismus zu verwirklichen . Welcher Mittel

wir uns dazu bedienen wollen , darüber gib ! das Leipziger
Aktionsprogramm unserer Partei erschöpfenden und klaren

Aufschlug . Die Beteiligung an einer Koalition mit bür -

gerlichen Parteien befindet sich nicht darunter .

Dem „ Vorwärts ' insbesondere sei noch gesagt : Die
von unS wiedergegebenm Uebergangssorderungen hatten
in den Kapptagen , hatten damals , als unsere Partei ihr

Wahlprogramm aufstellte , ihre Bedeutung . Inzwischen sind

diese Forderungen überholt . Die Instanzen unwrer Partei .
die demnächst die taktischen Rickstlimen für die Zukunft auf -

zustellen haben , werden sich ohne Zweifel nicht mit solchen

An Mensch .
Mo « 2. S .

Einzig berechtigte Uebertrogung « m» dem Ungarischen
von Stefan I . Klein .

Wenn ich dt « Auge « schließe , seh « ich sein Gesicht . Seines

AngeZ nüchtern « und «veise Wärme stretcht mir über die Stirn « .
Seiner harten , gesprungenen Hand Druck war Kraft und Liebe .

Er war ein Mensch . Rannte niemal » seinen Namen . Sprach
leise und seufzte nie . Besprach alle « mit sich selbst und bereitete

sich auf den Weg vor . « r hatte für die Reichen gearbeitet , für
die Seide , die sie tragen , und für üppige Tische , an denen sie
schmausen , aber selbst hatte er nicht ». Und wa » er hatte , da » war
ihm genommen worden : di , Luft , die feine Lunge gierig der -

schlang , die traurigen Straßen , durch die er müde wandert « .
Er war mein Kerkergenosse . Er lag auf dem Stroh , schob sich den

abgenützten Hut unter den Kopf . Kaute vertrocknete » Brot , da »

ihm hingeschoben wurde . Und lächelt « immer , denn er konnte

glauben . Ein Mensch . Seine Haut war vom Ruß , vom Schmutz
der Fabriken durchbrannt . Ueber sein « Hände hatte die Arbeit

eine rauhe Haut gezogen . Doch sein Herz war rein .

Er schrak nicht auf , wenn die Schergen kamen . Kein Fluch

verletzte ihn . Da » Lächelnd « auf seinem Mund war wie der

Märtyrer traurige Wund « . Er hatte nicht ». Die Reichen hatten

sein arbeitzerquälte » Leben aufgefressen . Wa » ihm geblieben
war — sein heiße », große » Herz — gab er den Leidenden .

Auf dem Stroh schluchzten die Leute in der Verzweiflung
Pein . Die Frauen sanken in ihre » geschändeten Leben » Qualen -

Bett . Die Kinder , die von den Schulbänden hergczerrt worden

waren , irrten im Haß - Labyrinth umher . Di « Sträflinge er »

drosselten in der Stille ihr hoffnungslose » Leben . Und der

Mann , dem weder Kinder , noch Eltern nachgelaufen kamen , der

verwaisteste , verlassenste — war unser aller Vater . Er lag auf

dem Stroh und redete von dort , wie ein Prophet . Er war der

reichste von un » allen , denn er konnte glauben . Und er erfaßt «

meine Hand , au » der de » Fieber » hießer Strom wogte . Die

körperliche Qual trieb mir Schweißtropfen auf die Stirn . Meine

kranke Lunge röchelte wie «in erstickende » Tier . Bellend zerrt «

der Husten an meinen Gedärme « . Und er erfaßte meine Hand .

und mein Herz beruhigte sich.
An diesem Tag hatte ich Säcke tragen und bis zum Abend

Holz hacken müssen . Knut « und Bajonett bewachten meine »

kranken Körper » röchelnde Qual . Und roh gröhlte der jämmer -

liche Knecht , der Soldat . Lachte mit fauler Gesundheit und

/kraft über mein sich windende » Riagen ,

Fondennisien der Versiansienheit,� die einer bestimmten
Situation angepaßt waren , begnügen lassen , sondern , von

der Griindlagc des Aktioiisprogranims ausgehend , unsere

Forderungen zur Venvirktichung des Sozialismus formu -

liereii .
Es ist auch ein Irrtum des „ Vorwärts " , als ob « n unse -

ren Reihen irgendwie die Absicht bestände , sich mit den

Rechtssozialisten zu verbrüdern , ihre Bankcrottpolitik ge -

meinsam mit ihnen fortzusetzen und so die Mitverantwor -

tung für ibre bisherigen Taten zu übernehmen . Di « Eini -

gung des Proletariats wird erfolgen nicht durch die Ver -

brüderung mit der rechtssozialistischen Partei , sondern durch

die Sailiiiiiung deS Proletariats unter dem Banner des

revolutionären Sozialismus

Der Regterungsschacher .
Die „ Reue Berliner ' teilt auS offenbar gut unter¬

richteten Kreisen folgende Darstellung des jetzigen
Standes der Kabinettsjrage mit :

» Immer deutlicher desiiUieN sich dem Wirrwarr der

Meinungen die Linie hcrau » , auf der die Kabinettsbildung wayr -

schrinlich erfolgen wird . Tr « , de » ,r » Se » Lärm » » » » recht »

und link » wird höchstwahrschrinlich die » lt « L » alitl » a sich

vorerst wohl »der übrl rntschlirben müssen , die Regierung wieder

zu übernehmen . Die neuesten im „ Sorwärt » " »erSffentlichlen

Zahlen , nach denen 401 Abgeordnete gewählt find , ergeben für

die Koalition eine Gesamtmandatznhl von 22Z Mandaten . Da »

ist ungefähr die Hälfte . Wenn man nun di « Mandatzahlrn der

Parteien , die dem Zentrum nahestehen , hinzurechnet , so ergibt

da « writrre 20 Stimmen . E » wird sich nun darum handeln ,

die Stoßkraft der Opposition , besonder » » on

recht » , erheblich zu verringern . E » soll die » auf

dem Weg « geschehen , daß man die Deutsche v » lk » part « i

» eranlaßt , sich gegenüber einem Koalition » .

kabinett « « « tral » « » erhalte « . De » Brei » für diese

wohlwollend « Haltung soll ei » Ministerposten und der

Posten de » Präsidenten sein . Man nennt sogar schon
Ramen und spricht davon , daß Dr . Hetnge drr Mann sein

wird , drn die Deutsche PolkZpartel in » Ministerium entsenden
wird , während mau für drn Posten de » RrichSprästdentrn den

Professor Kahl oder de « Generaldirektor de » Norddeutsche « Lloyd

H e t n i ck e nrunt . '

Im Einklang mit diesen Mitteilungen sieht die Mel -

dung , daß zwischen den bisherigen Koalitionsparteien und

der Stinnes - Partei lebhaft « Verhandinngen geführt wer -

den . die die medr oder weniger verhüllte Heranziehung
dieser Partei zur Regierungskoalition zum Zweck haben .

Anffällig rsi ei auch , daß di « „ Germania " heut « früh
die Anregung deS „ B averischen Kurier » ' , de «

Organs der Bayerischen Volkspartei , die Deutsche Volk » -

Partei al » „ stillen Teilhaber ' zur Regierung her -
anzuziehen , erfreut wiedergibt und erklärt , die » iei auch
nach ihrer Meinung ein . wenigsten » für » erste gangbarer
Weg " , der un » über die nächsten Monate hinweghelien
könnte . Wir teilen diesen OptimiSmu » nicht . Wir

glauben vielmehr , daß die verkappte Koalition
der bisherigen Mehrheitsvarteien mit dem „ Stall Etrefe -
mann ' von der großen Mehrheit de » Volke » al » ein b e -
trügerische » Teilhabergeschäft bankerotter
Politiker aufgefaßt werden wird , denen e » nur darum zu
tun ist , eine neue Kulisse aufzurichten , um ihre Herrschaft »-
Positionen zu behalten .

Sie dilrgerliche Sbslriilliou in öramschweiz
Ein Bericht de » . Beel . Tagebl . " an » Drcmrrschweig enkhält

wertere Einzelheiten über die heut « früh gemeldete Obstruktion
der bürgerlichen Parteien in der Brmrnschtrwiger LandeZdersarrnn .
lung , in der �banntlich die beiden sozialdemokratischen Parteien
die ' Mehrheit habe » . Donach verlangten di « Führer der beide «
soz aldeinokratischen Parteien im Auftrage ihrer Parteien di «

Bildung einer rei » sozialistische « Regiarung , die durch
je zwei Unabhängig « und Sozialdemokraten repräsentiert werden

Und der Mann erfaßte mein « Hand , wie die eine » zitternden !
Kinde » . Er war stark , denn er besprach alle » mU sich und de » '

rettete sich für den Weg vor . Die auf » Stroh gesunkene » vielen

Mensche « waren ebenso diel schwarze Hügel . Grabmal war r . r
Schicksal . Die au « de » Brüste « hervorbrechenden Seufzer
klammerte « sich aneinander , wie ein « verwirrte , verschreckte
Kinderschar . Die Rächt gehört der Ruhe .

Mit wüstem Lärm wurde die Tür aufgestoßen . Bon draußen
drang der Nacht gefürchtete », stumme » Gehetmni » herein .
Bajonette schimmerten auf , Wortgeißeln sausten nieder . Auf
dem Hof standen mit Säcken beladen « Lastwagen . Di « Schmutz
verspritzenden Worte rüttelten mich von meinem Gebett . Meine

Füße schwankten . „ Schon , schont ' Doch hielt eine starke Hand
meinen Arm . Die Hand de » Manne » .

„ Dieser Mensch kann nicht gehen . Sehen Sie e » nichtk '
Neberlegt , ruhig sprach er . Und hielt meine Haud , au » der de »

Fieber » heißer Strom wogte .
Betroffenheit , Schreck knirschte au » dem Stroh auf . Und

er stand dort , wie ein gerechter , mächtiger Gott . Er war stark ,
weil er glaubte . War mutig , weil er alle » mit sich besprach .

„ Wenn Sie für ihn arbeiten kommen , alte » Vieh , laß ich
ihn hier ! " Und der ödseelig « Scherge , bei dem an Stelle de »
erkalteten Herzen » «in eitrige » Geschwür stank , gröhlte .

Da ließ der Mann meinen Arm lo ». Er schritt zur Tür .

Erfrischender Gewitterregen menschlicher Solidarität begoß
die erschlafften Leben . Ich sank auf » Stroh , und au » meinen
vertrockneten Augen strömten die Träne « . Und ich jauchzte und

glaubt «.
Wenn ich die Augen schließe , sehe ich sein Gesicht . Seinen

Namen hatte er mir nie genannt . Doch hat sich mir sein war -
mer und nüchterner Blick in die Stirn « eingebrannt .

Wo weilt er jetzt ? Lebt er noch ? Er war ein Mensch .
Ein Eingekerkerter . Ei » Mensch , der glaubte und alle » mit sich
besprach .

Ein Mensch .

kuustpflege l « Sowjekruhlanö .
von Vaillant - Eonrturir « . » )

Einer der bekanntesten und geschätzteste « Sammler de »

altes Rußland , M. Morosow , hat einem Mitarbeiter de » vom

Hause Bernheim herausgegebenen „ Bulletin de la vi « artistique '

• ) Da » . Tagebuch ' bringt diesen Aufsatz eine » Kampf »
genossen von Barbusse au » der Bariler „ Clarte " , den wir gekürzt
wiedergeben .

Hllte . Die Vertreter der beiden bürgrrkkchen

Fraktionen , de » Landeiwahlverbande » und der

Demokraten , verwahrten sich mit aller Entschie -

denheit gegen ein « rein sozialistisch « Regie -

rung und kündigten der sozialistischen LandtagSmehrhnt «fort

schärf sie n Kampf an , ti * nn sie den Willen der bürgerlichen

Bevölkerung einfach vergewalt gen würde . ( ? ) Die Fraktion der

Unabhängigen lehnt « den Eintritt in die von den Bürger -

achen beantragte Koalitionsregierung und überhaupt jede « Zn »

lammenarbe ' ten mit ein «? Regierung , in de ? sich Bürgerlich «

befinden , schroff ob . AI « schließlich über die neue Regier , inglbil .

dung abgestimmt werdvn sollt «, traten die im Landekwahlverband

verein g! en Abgeordneten sofort in Obstruktion . Sie führten

dadurch die Deschlußunjähigkeit de » Landtags herbei und wollen

die Obstruktion auch morgen und in den folgenden Tagen sort -

setzen , um di « Einsetzung einer rein sozialdemo -

k r a t i s ch e n Regierung j u verhindern . D' « Sprecher

der bürgerlichen Parteien liehen schon heute die Absicht ' hrer

Banerfreunde durckchlicken , «» allcn ' all » auf die äußerst «

Kraftprobe , die Auflösung de » Landtage « , ankommen » u

lassen .
Diese Vorgänge in der Brminschweiger Landesversammlung

sind äußerst interessant und lerreich . Sie zeigen , wie die bürger -

lichen Parteien , die stet » da » Wort . Demokratie ' im Munde

führen , mit der Demokratie Schindluder treiben , sobald sie ibNen

nicht mehr in drn Kram paßt . Haben sie in einem Parlament

auch nur eine geringe Mehrheit , so scheuen sie nicht davor zurück
unter Berufung auf den . MehrheitSwillen de » Volke » ' di «

Diktatur der besitzenden Klassen mifzurichten . Versuchen aber

die sozialistischen Parteien , gestützt auf diesen selben Mehrk >eitS -

willen , ein « Reg ' erung zn bilden , die den MehrheitSvrrhällnissen im

Parlament entspricht , so greifen di « bürgerlichen Parteien zur

Obstruktion und kündige « der Mehrheit den schärfsten

Kampf , d. h. die Sprengung de ? LandeSversammlung . an .

Die jetzigen Vorgänge tu Braunschweig entlarven nicht nut

die Heuchelei der bürgerlichen Parteien , st « sind auch ein

guter Anschauungsunterricht für die gesamte Arbeiter -

Nasse , die nvt seiner Hilf « den eigentlichen Kern de » gerühm lee

deutschen Parlamentarismus und der „ vollendete « Demokratie '

zu erkennen vermag . .. .. . .

Zenlrnm und sttglervngsblldunß .
Au » ZSrflbeutschland wird « n » geschrieben :

Bereit » vor der Wahl trat die Absicht de » Z e n -

trum » deutlich hervor , der Opposition de » rechten Pa- rteiflugcW

gegen di « Koalition mit Demokraten und Rechtssozialisten naä

den Wahlen en > End « zu mache » , durch Aufnahm « der votk »-

Partei in den RegicrungZblock ( also ohtre Verzicht «ruf die Mit¬

arbeit der Rechtssozialisten ) . Mit Recht kann die . Germania '

jetzt sagen , daß . man ja gerade in Z« ntrum » krrtsen immer wieder

der Meinung geuwsen ist , ein « Verbreiterung der Koalilion » «

bast » w>»rd « noch den Wohle » , Venn nicht « immgäitglich not¬

wendig , so ganz gewiß dringend wünschenswert sein . "

Räch der Wahl versucht da » Zentrmm , seine Absicht z »

verwirklichen , von sich au « erklärt e « ( . Gernrnria ' vom 9, Junij :

. Wir für mrsere » Teil würden >rn » der Deutschen Volkspartei

zwar nicht anbieten , aber gege « ihr « n Eintritt tn die Koalition

grundsätzlich wicht » einzuwenden haben , wann sich die Bcrsi ?

finden läßt . ' Da da » Zentrum immer di « einflußreichst « Partei

der bisherigen Koalition war , wiegt dies « BereitschaftSerNärung

schwer . Doch hat e » « nt seine » Freunde « « cht » wtb ( int » triaea

leichten Stand .

Am wenigste « Schwierigkeit « » macht ihm bi « Deutsche

volklpartet . Diese macht « schon vor den Wahlen kein Heh�
daran « , daß sie bereit sei . mit den Rech ! »soztalist «n zusammen

z » wirke « . Ihr « heutige Stellungnahme kennzeichnet die . Ger -

mania ' zutreffend mit dem Satze : . vo » der Deutschen Volk ! '

Partei au » würde einem Block von Stresemann bi » Loeb « grund -
sätzlich kaum etwa » im Wege stehen . ' Tatsächlich zeigt die Volk ? -

Partei trotz de » Wahlbündnisses mit den Deutschnationalen kein «

Neigung , mit diesen sich zu verbinden . Eine rein « Rechttregie -
rung au » Deuts « hnationalen , Volk » partel und Zentrum bezeichnet
t - B. da » einflußreiche rheinisch « Blatt der volklpartei , die

! ein Interview gewährt und ihm sehr bemerkenswerte M>t -

leilunge « über die Kunstpflege in Sowjetrußland gemacht . Di «

Unterredung fand gerade w d : a Tagen statt , al » die Presse

sich in den schlimmste « AnschuQigunge « gegen di » bolschewistisch«
Partei erging .

Morosow sagt «: . Meine Sammlung ist unversehrt . V�n

meinen 430 russischen und meinen 240 französischen Kunstwerken

fehlte nicht eine «. Meine Sammlung befindet sich in denselben

Räumen , wo ich sie aufgestellt hatte , aber sie ist nationalisiert ,
wie meine Hüttenwerk « , und bildet „ da » zweite Museum west '

licher Kunst ' .
. Da » zweite ? Unh wa » ist da » « rsteN

. Da » wird durch di « französische Sammlung unsere ? fl *'

meinsame « Freunde » Sergiu » Stschufin gebildet , und se�
Tochler Katharina ist mit dessen Obhut betraut . "

„ Und führen Sie di « Aufsicht über da » zweite Museum ? "
„ Die Regierung hat ihm den Bildhauer vor ! » Ternodctz ,

einen Schülrr von Bourdell « , zum Konservator gegeben und wiw

zum Assistenten de » Konservator » ernannt . Da » Museum G.

dem Publikum freigegeben . "
» Während der Diktatur de » Proletariat » waren die rufst -

scheu Künstler wohl verhindert , sich künstlerisch zu betäiigen ?

» Keineeweg » . Die Künstler wurden von der Regierung
als

Arbeite ? betrachtet , die notwendig « und nützliche Arbeit produ '

zieren . Infolgedessen konnten fle sich lei «ht ihren Leben»unterhal >
beschaffen . E » btldele sich «ine Vereinigung , die die änßeri - *

künstlerische Linke umfaßt . Zu diesem vereine gehört « auch

M a ch k o w und die Malerin Dimchiz Tolstoi . . Diese Gruppe

ist der Sociött de » Arkiste » Jndeziendant » ( Bereinigung unab¬

hängiger Künstler ) vergleichbar . E » gibt keine Zulassung »'
kommisfionen , keine Preise . Dieser Künstlerbund verfügt übcr

reichlich « Unterstützungsgelder der Regierung , die AuSstcllungcn
und Käufe gestalten . Im Winter lvlS/10 hat dieser Künstler '

bund nicht weniger al « 10 Au» stellungen veranstattet . Jede dieK

Au» stellung « n vereinigt « Künstler verwandter Richtungen - ' '

Di « Galtin von Tro tzki leitet «in Komitee , dessen Betätieunil�
feld sich am besten durch ein Beispiel klarmachen läßt .
«l » einmal mußt « man befürchlen , daß volkSaufftände od-

Truppenbewegungen die Sicherheit von Kunstwerken gefährde
könnten . Da » Komitee der Frau Trotzki hatte die Aufgab «' di

Kunstwerke zu sichern , sie wissenschaftlich zu ordnen und sie ou

zustellen . Ungeahnte Wunderwerke kamen zutage ' «

«Ist diese Tätigkeit dem Bürger oder dem Staat zu o*' '

danken ? "
- Wenn Sie wollen , persönkicher Initiative , vor alltut »be

Lnnatschartky und kemen Genossen . »



»Wsnische �eNung ' sam v. ? un� , alz »für die weitere TntwtS -

lung verhängnisvoll " .
Im Anschlutz an dies « Feststellung beginnt dann die » Köl -

Nische Zeitung ' «in regelrechtes LiebeZwerben um die Gunst
der RechStsoziaüsten . Die Erklärungen Hermann MüllerS
werden schlau abgeschwächt durch die Frage : . Ist sein Wort für
die Sozialdemokratie « m Evangelium , an dem sie nicht zu rütteln
und zu deuteln wagt ? ' Ei wird dann die Ablehnung de ? Ver -

fassung durch die Volkspartei »als «in Zugeständnis an die Emp »
find ' amkeit von Wählern , die mehr mit dem Herzen al » mit dem
Verstand Politik machen , bedauert ' und hinzugefügt . das > die

- Frag « an die Leitung der Partei , ob sie gewillt sei . auf Grund
und im Nahmen der Weimarer Verfassung an der Koalition

teilzunehmen ' , . bejaht werden würde ' . Schlieblich wird noch
beteuert :

. E » kst ja durchaus verständlich wenn di « Goziatdemo -
kcaten sich nur mit Widerwillen etwa mit Stresemann , Kar

dorfs oder SiinneS an einen Regie rungStisch setzen könnten ;
aber sie dürfen versichert sein , dah auch dies « Herren mindestens
den gleichen Widerwillen gegen eine sozialistisch « Tischgcnojsen -
schafl in sich niedcrzulämpsen haben würden . '

Posttiv will die Volkspartei nach der . 5kölnis <ben Zeitung '
eine . Volksgemeinschaft ' aller ArbeilSwifrgen schaisen , . in der
ber bandaibeitcndcn Klasse ein hervorragender Anteil gebührt ' .
?l >n übrigen versprich : da « Blatt noch , seine Partei werde . sicher »
tich nich hortnäikig auf ihrem Schein bestehen ' .

Auf so!<t >e Anbedeningrn der VolkSprirwi erwidert der

- Vorwärts ' vorläufig poch höchst untoirsch , . dast die Zeit für

Epästv zu ernst ist ' . Der Wohltag hat so abschreckende Ver .

Wüstungen im rechtssozialistischen Porzellanladen brntcrlussen ,
das d plomatisch « Schläue mehr als j « zuvor nolcvendg erscheint .
Z>vc fello « sind zahlreiche der sta . 7 Smännisch Weifen im Lager der

Kotaroten bereit » entschlossen , dag Bündnis mit der Volksparlei
zu schlieszen . Aber man wird e » nicht eher nach außen hin

Manifestieren , ehe man nicht beweisen ' kann , daß die bösen Un -

abl >äng! geii keinen anderen Weg offen gelassen haben . De :
- Vorwärts ' fordert deshalb , daß die Unabhängigen
»ihren Teil der Verantwortung ' mittragen , d. h. mit in die
Koalj >on eintreten .

Di « vlockgenossen aber tun den RechtSsoziaNsten nicht de »

Gefallen , chnen bei diesem Gaukelspiel zu helfen . Sie lassen von
dor� Heroin keinen Zweifel daran , daß die Frage der Teilnahme
der Unabhängigen an der Koalition nicht von diesen , sondern von
Demokrat « , und Zentrum entschieden wird .

In scharfer Weise wendet sich daS Hauptorgan heS Zentrum ?
w* Rbeinlande . die . Kölnisch « VolkSzeitung ' ( am
� Juni ) , gegen den . Vorwärts ' :

. . . . zu einer solchen Erweiterung gehört doch wohl auch
die Teilnahme de » Zentrum » oder der Deutschdemokraten .
In keiner von beiden Parteien dürfte aber
die Neigung bestehen » in eine Koalitiou mit
den Unabhängigen einzutreten . '

So sind denn die NechtSsozialisten in der Frage der Be -

mligung der Unabhängigen an der Regierung von chren Block -
freunden bereit » abschlägig beschieden , noch ehe sie in aller Form
Mit einem entsprechenden Vorschlage hervorgetreten sind . Mögen
f' e nun tun . was sie nicht lassen können , sie gehen entweder
tyrein Ende als Regierungspartei oder — was wahrscheinlicher
ist — als Arbeiterpartei entgegen .

E' ne studentische colkspitzelzentruie .
Swdenten im Solde der Schwerindustrie .

Di « gestrige Sitzung der Berliner Sbudentenverdrerung bracht «

�toresstmt« Nachträge zur Geschichte der Berliner Spitzel - und

»RSudtrzewtrvlefn. Wi « der Vertreter der Svz « listischen Stu -

" wrtvn ausführte , bestand fn Berlin , Französisch « Straß « öS. die

�rbtit , stell « Berliner Studenten . Dieser Name
kar nur ein fingierter . Fn Wirklichkeit handelt « e« sich um
' w von der Schwerindustrie unterstützt « Docklp ' tzehinternchmen .

mit ungeheuren Geldern bedacht wurde , so daß die Herren

? tuderrten sogar zu Defraudationen verleitet wurden . EZ wurde

«ine Zeitung . Die Warnung ' herau » gegeben , zn deren Mit -

? rb « tern u. a. Minister Schiffer , Hirsch und General

Mackensen zählten .

M « Praxs » h >ser smcheren Gesekffchaft bestand bardn , durch
revolutionär « veatleiderc Studenten , die in Versanuntungen u»

sozialist schrm Sinn « rcdeien , nach . Beute ' zu spionieren . Hatten

sich dann Genossen gesunden , die den Lockspitzel « mißfielen ) so

fuhr das Verhaftungskommando der Garde - Kavallevie -

Schützendtoisio « vor , «rot der in engst « Fühlung gearbeitet wurde

und verschleppt « di « tpfer « de« Gefängniss «.
Al » TeilneHm « ? di «s «r Zentral « wunde » von unseren Genossen

a . a. die H« ren Conti , sowie Mitglieder der Deutfchnationalen

Studentengruppe und Mitarbeit « der » Deutschen Zeitung ' , be -

nannt . Diese Tatsachen wurden von den anwesenden genannten

Herren nicht bestritten . Demnach dürfte festgestellt sein , daß sich

nicht nur Deutsche Studenten finden , die , wie in Bad Thal , sich
als Massenschlächlcr wehrloser Gefangener betätigen , sondern daß
sie auch da » Mittel der Lockspitzelei nicht verschmähen .

Hrutr abend 7 Uhr :

OesszMche
SommnalwlihIer - VersiiminiUW .

Nationalhof , Bulowstrasie 37,
Schulaula , Mittenwaldcr Straße 34 .

, . . , . . . ia : Das neue Groß - Berlin .

Referenten : Oberlehrer Goß , Dr . Wey ! .

» Der Minister LunatscharSky ? '

. Ja , der volksbeaustragt « für öffentlichen Unterricht « nd

jj* schönen Künste . In keinem anderen Museum , weder in Pe -

Osburg noch anderswo , rst etwa ? Kunstfeindliche » vorgekommen

Hauptwerke an der Eremitage sind in der jetzt schon entfern -
" n Zeit , al » man mit dem Fall « Petersburg « rechnen mußte .

Moskau gebracht worden . Im Kreml warten sie jetzt auf

!�e Rückbeförderung . Der Louvr « hat 1öl4 und lölb ähnliche

�rsscht« maßregeln «griffen . '
M. I . Morosow war vor der lonrmnmstischen Revolution

�»er der bedeutendsten Großindustriellen Rußland » . Seine Kai .

Spinnereien beschäftigten 1ö 000 Arbeite «. Au , seinen Worten

? zu ersehen , baß zum « sten Ma . e in d « Gesch ' chte enx Re -

�rung di « Künstle » und « » behandelt , denn cl * Ueb « flüssige .

Die Oper der vierlausend .
. Berstn soll da » größte Opern hau » de » europäischen

btinrnt » erhalten . Seit vielen Monaten befaßt sich «in « Ber -

gi - meinnützig « Gesellschalt mit dem Plan , «ine große

�lksopxr zu «richten . Aehnlich , wie die B�o l k t b u h n e

� breiten Schichten Bühnendramen vermittelt , soll bi « Große

o; ' »ope» allen Krvrsrn Groß Berlins musikalische Schöpfungen

bringen . — Während bi » heute zur Erfüllung diese »

�sse» durch Konzert « und sonstige künstlerische V«anstaltunger
wurde , sollen jetzt durch großzügige Propaganda dt «

�°Son Volk » op «r , Freunde und Anhänger im frritn Publikum

��rben. In ganz Groß - B« ! : « w« den ungefähr 600 Werde -

t «richtet . In den Werbeltellen biegen Prospekt « auf . in

Interessenten zur Zeichnung von Aktien aufgefordert

Di « « b/enzeich . i « erhalten schon jetzt wesentlich « v « .

�lMngku b « den verschiedensten Lecanstaltunge « .

d V» sk ? » p « . Am Montag , den AI. d. Monat » , abend :

d,,.br. veranstaltet die Große « olkSoper Yerkin , « n K»ni »ert

tz' ° em Philharmonischen Orchester unter Leitung von Richard
W im großen Saal der . Reuen Welt ' zu volkstümlichen
' fen. Billett » sind in der » Reuen Welt ' , Hasenheide , erhältlich .

der P - lkSbühne wird auch in diesem Jahre « n «

H�Meroper unter künstlenscher Leitung von MorrieS Ein -

tz. . T>°S�Neue S- lkStheat « hat die Erstaufführung de ,

linkes von Impekoven und Matern - Die drei Zwil -

Wet " mit Josefine Dora und Georg Rase Ii auf Mitt .

�. verschoben. Bi » dahin . Pensum Scholl er . — Da ,

� ' ' ng . Theater bleibt heute wegen Vorbereitung zur

Ptemie « Glu » d « Jungfrau avschtosscu .

Ächtpflichl »der LS! i >»erheer .
Die nationglistischen Parteien unh die konterrevolutio -

nare Generalität liassen den Vertrag von Versailles weniger

wegen der lwrtcn wirtschaftlichen Vedingiingen , die

er Teutschland auferlegt , sondern ihr Hauptwiderwille da -

gegen resultiert aus der Tatsache , daß �
Deutschlands

Wehrmacht wesentlich eingeschränkt worden

ist , daß es die allgemeine Wehrpflicht abschaffen mußte und

zur Haltung eines Söldnerheeres verpflichtet wird .

Die Abschaffung der allgemeinen Wehrpflicht ist die Vor -

ausseßung der Entmilitarisierung Europas , ist die Vor -

bedingung für die Sll ? afsung eines Zustandes , in dem die

Völker friedlich nebeneinander leben . Wir können deshalb

mit dem Friedensvertrag , soweit seine militärische Seit « in

Betracht kommt , durchaus einverstanden sein . DaS Ver -

langen nach allgemeiner Wehrpflicht ist heute eine reaktio -

näre Forderung , die auf das entschiedenste bekämpft werden

muß . Nichtsdestoweniger bekennen sich zu ihr noch die

R e ch t s s o z i a I i st e n . und auch die Demokraten fordern

in ihrem Programm die Ersetzung de ? Söldnerheeres

durch ein Milizsystem mit allgemeiner Wehrpflicht ,
das allein geeignet sei . . zur Verteidigung unser « natio -

nalen llnabiliängigkert " . In diesem Programmpunkt spielen

die Demokraten , die angeblich den Weltfrieden erstreben .

ganz offen mit dem Gedanken eine ; Revanche '

kriegeS . D' e Deutsche Friedensgesellschaft hat deshalb

durch eine Entschließung vom 31 . Mai dagegen Stellung

genommen und ihre Verwunderung über die zweideutig «
Haltung der Demokraten in der Friedensfrage auS -

gedrückt . Zugleich wird über die Frage d « Wehrpflicht
grundsätzl - ich folgendes gesagt :

Di « tatsäcktiche Abschaffung d « Wehrpflicht gehör « zn de »

wenigen wirklichen unv grohen Errungenschaften be »

November - Umsturz « » . Wr Verbot für Doulschlonv durch den

Vertvag von Versaille », gleichviel au » welch - m Motiv e » erfolgte ,

»st der einzige Lichtpunkt in diese « düstere » Dokument . Die

Wehrpflicht , ob ihr nun im Nahmen eine » kaiferlichs » He « e »
oder einer demokratischen . Miliz ' genügt w- ird , bleibt , al » der

Zwang zu töten und sich tö . en zu lassen , die funWbarstr Form
der Unterdrückung de » einzelne » durch den Staat , bleibt der bar -

barischste , d « fluchwürbigste Fall von Sklaverei . Neben dem in -

dividuellen Morde , welcher von den Strafgesetzbüchern und dn

öffentliichen Anschauung sämtlicher Völker al » da » schwerst « ver -

brechen gewertet wird , gibt e » in der menichliche » Gesellschaft

nichi » so Unmenschliche » wie den Wehrzwang . Er ist die

Verneinung de » Ur - Recht » auf Leben , er ist dir planvolle voe .

bereit « » « de » Massenmorde » an Unschuldigen , er ist die ver -

oibscheuungswürdigst « aller irdischen Einrichtungen .

Man kann nicht Pazifist und Befürworter
der allgemeinen Wehrpflicht sein . Man hat al »

deutsch « Pazifist dafür zu kämpfen , daß di « deutsche Politik ein «
internationale Atmosphäre schafft , in der e , den Pazifisten der
Entente gelingt , durchzusetzen , daß die Wehrpflicht auch in

ihren Ländern beseitigt wird ; man hat aber nicht
dafür zu kämpfen , daß Deutschland si « imtevdeg bei sich Wied «

einführt , wer eine auf Wiedereinführung der Wehrpflicht ge .
richtete Politik treibt »der miter stütz , »st AntiPazifist und Reak -
tionar . Darum erwartet die Ortsgruppe Berlin von denjenigen
Mitglied « » der FriedenSgesellschaft , dir noch glauben , der Demo -

kratiscken Partei angehören zu solle «, daß sie in ihr bewußt und

energisch Front bilden .

Die Rcchtssozialisten haben noch dem ttapp - Putsch . der

di « völlige Unzuverlässigkeit der Reichswehr nachwies , be -

hauptet , das Söldnerheer sei die Quelle deS reaktionären

UebelS in Deutchlcmd . DaS ist eine höchst oberflächliche B? .

urteilunp deS Tatsächlichen . Denn ob Söldnerheer oder

Milizsystem : eine Wehrmacht , die von reaktionären

Offizieren geführt wird , bleibt immer ein reaktionäres

Bollwerk . Denn nicht die Mannschaften , sondern die Führer
geben bei Operationen den Ausschlag . Wir sind deShald

nicht nur gegen die Wiedereinführung der Wehrpflicht , son -

dern wir fordern auch d i e B e s e i t i g un g des Söld -

nerheeres . Eine Ordnungspolizei , di ? der zivilen Ge -

walt untersteht , ist das einzige , was die Republik braucht .

Alles andere ist entweder kostspielige Spielerei oder dient

der Vorbereitung und Durchführung politischer Verbrechen .

Zürchlerliche plöne der JWen Armee - .
Die »Deutsche Tageszeitung ' veröffentlicht ft , ihrer heutigen

Morgenausgabe den . Ovgcrnifationsplan der »toten Armee ' .

Wieviel derartig « Pläne bisher im ganzen vorliegen , läßt sich

nicht genau feststellen , da die . Tageszeitung ' im letzten Halbjahr

allein mindesten » zwei Dutzend verösfcntliicht hat . ohne die vielen

vom ' . Lokalanzeiger ' , von der . Post ' , der . Rundschau ' und der

. Deutschen Zeitung ' wiedergegebenen Geheim - , Haupt , und

Nebenplänen . In dem von der . Tageszeitung ' setzt veröffentlich

können de « «kgrarffchen ' Orgäst Koch de ? r <M�, IWF Ekrf »

berufungSbefeh ! « schon ausgefertigt find ( im ganze «
tS Millionen Stück , da di « . Rote ' Armee den letzten Mann er -

fassen wird , wa » bekanntlich selbst Ludendorff mcht gelang ) . Der

Sieg ist also todsicher , nm so mehr , al » ganze Batterien schwere ,

Geschütze , Minenwcrf « , und vor allem eine riesige Menge Tank »

heimlich hergestellt und in den Klosett » der zuverlässigsten Ge »

nassen versteckt worden sind . Der Hauptschlag wird während der

Hundstage geführt werden , da die Kampsleiwng der » Roten
Arm « ' auf di « allgemeine Erschöpfung spekuliert . Sollte ab «
wider Erwarten ein kalter Sommer kommen , dann wird dieser
Erschlafsungszeistand zur Genüge hervorgerufen werden durch
die Lektüre der national , stischen Presse . Wir wünschen daher den
Redaktionskollegien der reaktionären Presse tvei terhin erve gute
Erfindungsgabe . Je mehr derartige . Geheim ' - Pläne an
die Oeffentlichkctt gelangen , je mehr Gläubige sie finden , desto
sich « « wtrd der Sieg der » Roten Armee ' sein .

Ein Sflorz - Prozess . D « Redakteur d « . Roten Fahne ' ,
Bruno Schäfer , war am Donnerstag , angeklagt , den Kauf -
man » Heinrich Skia rz durch eine Veröffentlichung beleidigt
zu haben , in der eS hieß , daß Sklarz dem alten Sonnenfeld
»ahegelegt habe , feinen Sohn als unzurechnungsfähig
zu bezeichnen . Er sollte von Sklarz einen falschen Paß
und 20 000 Karl Schmer g eg e l d erhalten , wenn der jung «
Sonnenfeld nach Argentinien auswandere , damit fein un »
bemieines Zeugnis im Fall « der Ermordung Liebknecht » und
Rosa Luxemburgs auS der Welt geschafft werde . D « Kläger
bestritt vor Gericht jede Schuld . Es kam dn Vergleich zustande »
in dem der Beklagte erklärt , daß in der betreffenden Notiz
nicht behauptet werden sollte , Sklarz habe irgendwie di « Auf .
klärung der an Liebknecht und Luxemburg verübte » Mordtat
verhindern wollen .

Die Zahl b « weiblichen Abgembnete « int nenen Reichstag
ist gegenüber der Nationalversammlung beträchtlich zurückge -
gangen . Während die Nationalversammlung Sll Frauen zählte ,
wird der neue Reichstag nur L2 weiblich « Abgeordnet « zädlen
und zwar 4 Unabhängige , S Deutschnationale , S Volk » parteil er ,
1 Zentrumkmitglied 8 Demokratinnen , 8 SlechtSsozialistinne «
und eine Kommunistin .

Die Wahlen in Rumänien . Wie hie . Tkmess ' an » Bukarest
meldet , erhiest General AvereSfcj bei den allgemeinen Wabien
in Rumänien ein « große Mehrheit . Ltv Abgeordnet « gehör « «
zu der VolkSparWi unter Gsrrval AvereScu . währead di « Ovi - o»
fition 127 Mitglieder zählt .

Abzug der engfische » Besatzung an » RorbschleSwi « . Di « en *
fischen Besatzungstruppen in NordfchleSwiq . die etwa 1100 March
stark find , tresfen am 18. Juni rn Kopenhagen ein .

Angeskelltenkarkf kn ber MekaMnbuskrk «.

�
Urb « da » einzusetzende Echiedtzgechcht ist jetzt zwischen bep

Parteien « ne Verständigung dahingehend endguk - ig erfvbch daß
von seder Seite fünf Beisitzer teilnehniien mit « Anrvejenhoit von
drei Unparteiischen . Für dies « letzteren « vmter kommen ii Frag -
derfruher « Staatssekretär vom Moellendorf . der früher «
Finanzminfft « Südeknm und der Professar Dr . Lensch .
Diese drei Herren hoben sich mit der Uesternahme de ? Amtes der
Unparteiischen schon einversiarden erklär ? . E » kommt jetzt nu >
noch darauf an . d « u Tag zu bestimmen , an dem ßrmtlich «
ScküedSgerichtSteisnr hmer , einschließlich der Vertreter der Par »
feien , zusammen kommen können . vonrnSstchtlich dürft « die «
Mont - ' g od « DoenStag her nächsten Woche der Fall sein .

Mittwoch , den 18. Juni findch im Anschluß a » eine Be »
tnebsrtiteversarumluug d « Metallindustrie Haverland » Fest .
fälen eine Lia - Funktionärversammlung für die gleiche Branche
statt , in der üb « dem Tarif mid den Schiedsspruch beruhtet wer »
den wird . �Mr beben hervor , daß alle anderen in den Betrieben
zwkuiierenden Mitteilungen Gerüchte sind , die sich ans tei « Taitz
fachen ffühen ,

ArboitSgemeffischaft ftoi « RigrsteMelodaKkst�
Ort &taütK Grsh - BerlMi .

| Groß Serlln .

Stabkonfeste als melkende Kühe für Verleger !
Der Reichsau , schuß für Leibe » üSungen hat mit dem « kadiv

von jeher große finanzielle Sorgen ertraaen müssen . Geschäft »-
watig wie die Leutchen nun einmal find , haben sie ihr Augenmerk
darauf gerichtet , au » allem möglichen Geld zu wachen . De « Ver »
tretern im Reich » au » schub ist « » sehr recht , wenn jede Schokoladen .
frau ihre Pachtsumme recht pünktlich abladet und dadurch den
bürgerlichen Sportverbänden « ine auSgiebig « Hilfe zu « Aufrecht »
« Haltung ihre » noblen Spvrcheim » bietet . Abgesehen von der
unmoralischen verquickring von Geschäft und der Pflege der »all -
gemeinen ' Volk »gesundk >eit . dft durch den Geschäftsgeist der . de- .
mokrati scheu ' Gesellschaftsordnung ja «est so heruntergekommen
ist , ist die Ausübung dieser Geschäfte derartig , daß die Arbeite »
sporwerbände dagegen strikte Front machen müssen , wenn sie ihr
Ansehen in der Arbeiterschaft behalten wollen .

Dies « grundsätzliche Auffassung wird darum ssn dem am
27. Juni vom 1. Krei » des Arbeiter - Tvrn - und Sportbundes zn
veranstaltenden Turn » und Sportfest auffällig zum Ausdruck ge -
dracht werden müssen . In diesem Falle bandelt et sich um die
Drucksachen , die dabei vertrieben werden sollen . Der Reich »-
ausschuß hat hierzu einen vertrag mit dem Stadionverlag
Langen u. Co. abgeschlossen , wonach alle Drucksachen , di « bei de »
Stadionveranstaltungen vertrieben werden , bei dies « Firma an »
gefertigt werden mussenl Damit nun aber der Geschäftssinn ge »
fördert wird , bat dieser Verlag den eigentlichen Vertrieb wieder
an «inen armen Teufel verpachtet , und so sich unter allen Um -
ständen einen bestimmten Profit gesichert . Die Arbeiterturner
sollen nun in diesem Jahr « ihr Programm beim Verlag Langen
anfertigen kassen , wogegen sie sich schon au » dem Grund « auf »
lehnen , weil sie strikte Gegner der Annoneenplantag « sind , di « der
Verlag al » gute Einnahme von den Programmausträgen ver¬
tragsgemäß in Anspruch nimmt . Der Besuch der vorjährigen Ar -
beiterseste im Stadion scheint für dies « Herrschaften «in so große »
Geschäft in Aussicht zu stellen , daß sie in diesem Jahr « auf den
Rebbach ihres Vertrages unter keinen Umständen verzichten
wollen . Der Verlag geniert sich durchaus nicht , mit einer Regreß «
klag « zu drohen , wenn ohne seine Mitwirkung ein Programm im
Stadion am 27. Juni und den anderen von den Arbeitersportler «
belegten Tagen vertrieben wird .

Gegen dielen Geschäftssinn , der ja bei den bürgerlichen Ver »

anstaltungen . wie z. B. Pferderennen den Besuchern durch ent »
sprechend « Preise klargemacht wird , wenden sich die Arbeiter -
turn « . ES ist nicht zu verantworten , solche Veransialtungen auf
da » Niveau bürgerlicher Feudalveranstoltungen herabdrücken zu
lassen . Obwohl nicht bie _ Absicht bestanden hat , ein besondere »
Programm bei der Veranstaltung zu vertreiben , werden nun di «

Veranftalt « dafür Sorge tragen , daß außerbalb de » Stadion »
ein Programm erhältlich ist , wa » die Arbeiterschaft . � die zu der

ten Plan ist besonder « interessant , daß dre revmusiona « Arbeit « .
geht , beherzigen möge . Auf die »« Weise haben di «

schaff soFor der allgemeine Wehrpflicht wieder «ui - �. - chz��igen Stadionhüi « es fertig gebracht , ans dem Turn ,

führen wird , sobald die große Aktion in Gang kommt . Wir j und Sportfest der Arbeiterturner gleichzeitig eine Protejtveraw - .



' 1
( taifimn ( jeßtn die 6om ReichSauS ' chu� absse ?chlossonen , uns Ac -
bci ' ern sehr beSenllich erschvinea ' . den Pochivcriräge zu inachon .
Tic Arbeiterschaft aber mache diesen Pretest durch einen nach
größeren Besuch wie im Vorjahre zu dem ihrigen . Die Arbeiter -
sportler werden sich die Frage vorlegen müssen , ob sie bei solchen
Zuständen im nächsten Jahre die B. Nutzung des DtadionS weiter
mit ihrem Gewissen vereinbaren Wnnen .

Ein interessantes Wachlrrsultat bat die RcichStagSwahl in dem
Don » Schmergow sKrciS Zauch » BcIzig ) ergeben . Bon 382
oüi ' Y- ' - i Stimmen entfielen auf : Unabhängige 179 , R? ch : S-
soz' ci listen 30, Kommunisten 51 , Dcutschnatwnalc 109 , Deutsche
Bolls Partei 9 und WirtschaftSbund 4. Bei der vorjährigen Wahl
zi ' r Nationalversammlung gelang eS uns , nur ganze 6 Stimmen
avsz - bringen . Was aber am bemerkenswertesten ist . das ist der
Unt. : . and , daß die Rechtssozialisten in dem Dorse noch eine OrlS -
gruppe von 80 Mitgliedern hatten , aber nur 30 Stimmen «rhiel -
ten . Also nicht einmal die Hälfte der Viitglieder hat für die
« igens Partei gestimmt ! Kann es eine schärfen « Kritik an der
Ydlitik der Rechtssozialisten geben ? Für uns aber liegt in der
Uvstimmung auch in dieicm Orte die Genugtuung , daß unsere
Pzlllik von den Arbeitern verstanden und gewürdigt wird . Einen
ÄWiaß, davon abzuweichen , haben wir also auch au ? diesem
Grund « nicht .

Beschlagnahme von Dopvelwohnungen . Da sich in letzter
Z it die Fälle sogenannter Wohnungshamsterei ld . h. das ge -
werbSmäßige Mieten und Weitervermieten möblierter Woh -
«, ingen ) wieder gemehrt haben , sei darauf hingewiesen , daß da -

gegen auf Grund der Mieterschutzbestimmungen vorgegangen
werden kann . Die Gemeinden können ermächtigt werden , zu be -

jtimmen , daß als unbenutzt auch solche eingerichtelen Wohnun¬
gen gelten , die von dem Inhaber deshalb nicht dauernd benutzt
werden , weil er innerhalb oder außerhalb des Gemeindebezirks
noch eine ander « Wohnung besitzt . Wird festgestellt , daß jemand
lnohrere Wohnungen gemietet hat , so braucht ihm nur diejenige
Dehnung belassen zu werden , die er als seine Sauptwohnung
Bezeichne !. Die anderen Wohnungen könneneKeschlagnahmt
werden .

Vergebung von Wohnungen im Wohnungsamt . Bor kurzem
hat sich «in vom Magistrat Eharlottcnburg entlassener HilsS -
stp - eiter Wohnungssuchenden gegenüber cf » Beamter ausgegeben ,
dem die Vergebung von Wohnungen untersteht und hat unter
dieser Vorspiegelung Wohnu ngS suche nde zur Hergab « von Geld
de ran saßt . ES wird , um für die Zukunft dun vorzubeugen , nach -
drücklich darauf hingewiesen , daß die Vergebung von Wohnungen
kediglich durch schriftliche Verfügung deS Wohnungsamtes erfolgt .
Gültige Auwei f u ngS scheine müssen die Unterschrisden von zwei
Deoniten tragen , von denen «in - e die des Dezernenten oder deS
Bureau Vorstehers fein muß . DaS Publikum wird gebeten , sofort
dem Dezernenten deS Wohnungsamtes persönlich ( Rathaus ,

Zimmer 817 ) Mitteilung zu machen , falb » eine beim Magistrat

Charlotte nburg b. ' fchäfbgiC Person von Wohnungssuchenden
irgendwelche Gegenleisiung nahelegt , unier dem Porwand , sie
habe aus die Vergebung von Wohnungen Einfluß .

Die teuere Fahrt auf der Diavtb�hn . In den nächsten Tagen
ivird die Cisonbaihrwenvaitung auf den Berliner Bahnhöfen einen
Aushang anbrinigen lassen , nach welchem das Betretsn der zur
Abfahrt ausgestellten Züge , sowie da » B. Iegen von Plätzen in die -
■en Zügen du . ch Idichtrei sende , die nur mit Bahnsteigkarten der -
sehen sind , vertboten ist . Tie Zughegleiter werden angewiesen , von
diesen Reisenden das erhöhte F hrgetd >20 Marck ) einzuziehen .
Den gleicki -en Betrag sollen auch dt . jenigen Nachtreiseirden ent -
richten , die einen z. B. aus dem Schlesischen Bahnhof zur Ab -
- ahrt bereitgestellten Fernzug zur Fahrt nach dm Bahnhof Cdar -
lottenburg oder einem dazwischenliegenden Fcrnbahnhos der
Stadtbahn benutzen , ohne rm Besitze eii ». ' r Fahrkarte für Fern -
- üge zu sein . Biskn - r wnrdc in diesen Fällen nur der doppelte Oc -
tvag einer Mindest fnhrkarte der benntzvn Kl sse erhoben .

Volkshockschulc Renkölln . Reibe 23. Lyeeallebrer Kuschzigh .
Der am 13. Juni stattsindende Ausflug geht nach Tegel und nicht
nach Grünau . Treffpunkt : Schloßstraße , Endpunkt der Straßen -
bahn .

Errichtung eine » volkSbilbungSamte « in Rcukllln . Der Reu »
köllner Magistrat hat beschlossen , utn - ct Auslösung der bisherigen
sozialpädagogischen Deputation ein städtisches BolkSdildungSamt
zu «rrchtcn , in welchem alle von der Cladt gemeinde im Jnter -
esse der Volksbildung geschaffenen Einrichtungen vereinigt und
nach bestimmten Gesichtspunkten Weiler ausgebaut werden sollen ,
Di « Verwaltung erfolgt durch «in « aus Magistratsmitgliedern ,
Stadtverordneten und Sackwerständigen zu bildende Deputation
mit mehveren Unteraussck üssen . Dem BolbsbildungSamt Werder
u. a. die Sngelegenhei « n der Volkshoä > schulen de « stäbtischen
LichtsprelhaufcS , des TheaterwefeirS , des WeltpanoramaS und die
volkstümlichen Veranstaltungen der Stadtgemeinde ( Konzerte ,
Vorträge it . dergt . ) überwiesen .

Von Einbrecher « erschossen . In der letzten Nacht versuchten
mehrere Einbrecher am Kottbuser Ufer 12, Ecke Liegniher Straße ,
bei d- ' r Frrhrhcrrin Wilhelmine Petruschke einzudringen . AI «
sie bei der Arbeit war , wurde die Bande überrascht . Sie setzte
sich aber zur Wehr . Bei dem Kampfe wurde der Kriminalwacht »
meister Hilbert erschossen und der Kriminalwachtmeister
P r e d e k schwer verwundet . S » gelang zw « Einbrechet fest .
zunehmen , die übrigen entkamen .

Ein unangenehme « Erwachen hatte tn der gestrigen Rächt
der Schaffner P a e h o I d aus der Wiclepfstraß « 55/56 . Als der
Mtrnn m der Morgendämmerung » egen 3 Uhr in seiner Schlaf¬
stube im Vorderhaus « die Augen �' schlug , sah er zu seinem
Schrecken einen Mann mit geladenem Revolver vor seinem Bette
stehen . Der Einbrecher war geräuschlos eingedrungen und for -
berte ihn auf , ihm sein Geld herauszugeben . Als Paetzold um
Hilfe rief , gab der Verbrecher einen Schuß ab , frhlt « jedoch den

Mann . Der Cchnß lockte auch ändere Hausbewohner aus scn
Be . tcn ; bevor sie jedoch hcrbeiellen konnten , ergriff der Ler -
brecher d: « Flucht und enttam .

Tegel . Am Mittwoch , de » 2. Juni ist beim Plakaikleb ! "
einrim Genossen in der Nähe vom Boos >givork ein Schirm ab-

Händen gekommen . Wiederbringer erhält Betohnung . — Eue

Papiergeldbrieftasche mit Inhalt in der U. S . P. D. - Wähler -
Versammlung Bellevue am Sonnabend , den 5. Juni , ge-
funden . Beides zu erfragen in der . Freihett ' - EMedition Tegel ,
Bahnhofstr . 18.

BorauSsichtlichrs Wetter für Berlin und Umgegend am Sonn -
abend . Etwas wärmer und zunächst überwiegend heiler , b"-

mäßigen östlichen Winden . Rachher wieder zunehmende ®£'

wölkung .

kl.

Ans de » Otganifuflone ».
8. Tistrilit . Eintrittskarten zu dein orn 14. Juni , abend » 7) 4 Ots-

in der „ Neuen Well - , ftatt findend «, . Ukrainischen Liederabend - sind
noch beim Gen . W. ttlchuh . Petersburger Strohe b, zu haben

Tempelhos . Sonnabend 7H Uhr offenllnt », Berlamintung w d«l
Aula Ztealgymnasium Thema : Da » neu « Drvtz - Verltn . Stejereni !
Staddveiordnsler Echnetder . — Heul « Flugdlattverdreilung . — Mo»'
tag 714 Uhr Aktionsratssstzung bei Henntg .

Britz - Vuckow - Rudow . Die U. S P. �iodtverordnelenkandidoie »
dieser Orte und Bezirksfiihrrr wollen zu der cnn Sonnabend ave »»
« Uhr im Lokal ooa Wolsj , Neukölln , «irchhofstr . 41, statt finde nde»
Sitzung erscheinen .

vereinskalender .
Zentral verband de , Arbeitsiirvallden Teuttchland «, Ortsgruppe

Grotz - Berlin . Sonntag vor « , v Uhr <v«i »ioll >»rsammlung »»

Lyzeum tSreif - nvaidcr Strotze S- i/iN . Wichtig , Tagesordnung .
Deutscher Arbeiter . Theater - Vrmd ( Bezirk III , Grotz - Gerlinl -

Aufnohmegesuch « der Lrbelter�verein « sind an untenistehende Ad elst
zu richten : Willy Shlert . Berltn - lllos - nihal , vikiortosrr . 28. Die Vev
ein » sind zu der BezirKssitzuug orn 20. Juni im Lokal Nohrsdv ' st
Kostanienalle « 12 ( neben Pralrrt , vorm . 10 Uhr . eingeladen Da

Bundesvorstand wird hierzu «ingeloton . Die Bezirksleitung .

Brieflaflen .
Rehme « «nfragern : Zur Steuerfrog » werhen einig » erNwternd «

Arttkel in den nächsten Tage « verSsjenilicht . Auch wird ! » kurze »
Zeit tn der von der Buekhändlung . Freiheit - herausgegebenen Samn »

lung . Desetzeserläuterunge » sllr Ardeiter und Aw

gestellte ' eine Broschüre über da » Einkounnenstenergesetz Hera »»
gegeben iverden .

Beranlwortlich für »i « Rednktio « : Leo Liedschfitz , Friedenau -
Verantwortlich f h. Znseralenteil : LubwigKemeri » » « , tiarishprr
Verlagsgenossenschast . Fiethelt - , «. v . m. b. H. , Berli ». — Druck »a.

Lindendruckelti und Derlagegesellschasl m. d. H. Schifsbanerdamm

Die

Druckerei der „ Freiheit " , G. m . b . H. ,
Breite Straße f — 9 , ist in vollem Betriebe .

Pür geschmackvolle and sorgfältige Aus -

Iführung werden wir Sorge tragen : : Kosten¬

anschlage usw . stehen Jederzeit zur Verfügung . Die GeschSflsleltung .

Den Gewerkschaften n . unseren Organlsatfonc "
ist Jetzt Gelegenheft geboten , uns durch

teilung von Druckaufträgen zu unterstütz « " '
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CeiciiSftsfQlirer sesacht.
Wir nehan flr de « Vertac naerca DIaitaa ehren

C SChiftsfDbrer . «er tovohl der Expedition «ie der Bach -
haltnne IcitenJ rorznstehea hat . Nur Zeituasr . siachleuttt
«. ulien ihre beworbaacea aiosoadea aa diu

ygrlamosscnsciiafl nDer Rampr MlMeii,
Schellinostrafie 39 II .

Da» aeverkachaftakartoll Wulaaesleb raekl
jofortleen Aalrllt ain

V firösiterseKretfir .
Redlekl ' ett urlrd an an! «Ina Mchti, « Kraft , dl » mit
denSozialveriicherunc «0111, vertranl Ist and redene -
riscfie Bceabune besiut Qehalt »ach dea Sätzen des
Veroins Arbeiterpresse , elwalfe DieesUahre ia der
Vorbei lerbewe,un ( Warden angerechnet

Bewerbunten mit Ancabe der Or,anlsaftonsn,e -
i : SriR' <clt und ein kurzen Allsatz Ober die Aaf,abcn
eines ArbeiteisekretOrs aind mit entsprechender Aul-

den Kart • litrornitatn dun

4

sdirift bis , zum 20. 6. 20 an

aifoh . Kubitzky , Weisseniels ,
Merseburscr Strasse 14. an richten .

SS

Prozesse .
Alexanderstr .

Rat . Beistand , alt Pnin. tiflBMn«.
, Ein-, Hbnt . . tlra ' ndtts, Inftmuidi .

• _ Laod,crlcPtsr »tDr . r . KIrchbach -
Oeselisch . Im. TiehJl - l Ell». Ertin .

BnobnchL Milte , namh . Juristen . SmtiilS —Q VertraounssuchM . '

Das

„ System Noske "
Eine politische nnd ; atiri »ch «

. Abrechmt » *

von Felix Slöttingtr und Karl Haitz

Mit ca . 30 Bildern

Preis ungefähr Mark 4. —

Erscheint in wenigen Tagen
Wirksamer Umschlag

Bestellungen schon fetzt erbeten

| Buchhandlung Freiheit , |
Berlin C, Breite Straße 8- 9.

Genossen ! Uemnar die Freiheit I

Färberei oesr . isoi
Theodor Meeefere .

Lichtenberg .
Fabrik CfiH <>utraBa 94

hast . 7«M.

Filialen
Tftr schmidts tr . 48 und
Boxbogoaer StraBo 78 .

Isoliert «! Kopferdraht,
Litzen ond Wachsdraht

kauft hftchstzahlend

logenienrlisrtaD Scincbüig ,
Darila W 9, LlukutrnBe 10.
TeL: LStzow Z705 und Wl».

Spiralbohrer
Schmirsreneinen « nur

neue , kauft MQIlcr . Neue

ütraße 38 ( Alcxandcrplatz - .

Inseratellr diu Abend - rrclfeell
müsse « spülettens Ws
10 Uhr vormittaes .
Ihr den darauifalrenileu
Tut bis 4 Uhr nachm . .

bei der Expcdlileo Schill .
bauerdtnini 1" »iDfellelerl »ein

In zweiter unveränderter Auflage erschien soeben im Verlag *
der . Wieoer Volksbuchhandlung *

Das Finanzkapital
Eine Studie über die fflngrta Entwicklung dea Kap it all «®01

Von Dr - Rudolf Hilfording
Preis 60 . — Mark 500 Seite «

Für Mitglieder der polltischen und gewerkschaftlichen
Organisationen sowie für die Abonnenten der Freiheit * 50 . — " * •

Neu ! Nanl

Bolsctieulsmus oder SozlöIdemoKraiie
Von Otto Bauer _ .

Preis 10 . 20 Mark 1 » Se,teB

Für Mitglieder der politischen und gewerkschaftlichen _

Organisationen sowie für die Abonnenten der . Freiheit * 8. 50 o>

Beide Schrillen sind zu beziehen durch die

Buchhandlung „ Freiheit " , Breite Straße 8- 9«
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Annahme
In alle » SpcUlHooen

Verlacea

Das Uebersehriftswop « 2 «

« » �nanaets ' ' - '
a w e, « « « » • ■* •

OMtam »•

M. i Jodes weitere Wort im Text 1 . 50 M. netto ; Stellengesuches Uebepschrlftewapt 1 . 50 M» , Jedes weitere Wort Im Text ' V,

- K JL K I K A m Z E I « E HF.

V e r k ii u f ß

vardiaenverkaitl Deutsch ,
Landsberger Straße 13»

_ _

WreuzfQohselWWWWW sowie
«riete neue PcUsichcn aller
tri . kehre Versatzware , Immer
iuc' .i zu stannenerrezend spott -
,Hilgen Sommerpreisen im
Leilihous ! Warsdiauer Str . 7.

oardinen . StDckvire .
Fenster 45 Mk„ Schalsardinen
IS—, Klhntlersardineu IrS . —,
(6 ) 7S�- aufwärts . Or. Aus-
rahl j4T5 ' tbeftdeclten , Stores ,
fori�fÄ ferner Steppdecken ,
' isclirfecken . DUwandeckea .
Teppfche usw. korkurrenzios
iiiig .
lormaunstraße 1 ( Ecke Wein -
jeisterstraSetz

Cardiaeawarkanl , Pentter
40 Mk . TOllbettdecken . Stores ,
Dlvandccken , Bettwäsche ,
Admiralstr . 4. eine Treppe .

Sie finden schon von
400 Mark aufwärt » erstklussisn
JakettanzOse . Cutawnyanzüse
Sommerpaletots , prima Kamm*
garuhosen , ebenfalls ipott -
biiliu . nur bei Lntt , Moskioer
S raOi 46, parterre . Nähe
(Iftrlitzer Bahnhot

Genossen , Sie sparen
200 Mark und noch mehr he
Ankauf eines Anzug » bei
Bursher . Biitzer StraSe 20,
vorn II, Hochbahn Kottbuser
Tor Reinwollene Kammsurn »
anzflge , Cutaway », Covert -
coats . testreifie Hosen , stets
groBe Auswahl .

_ _ _

Kochherde tflr Umben -
kolonialen ond Notwohnungen
liefert A. Schmidt , Beilin .
UnionstraBe 3. IL

Möbel

Wenle gebrauchte MSbcI
verkauft Schiulke , Lichten -
betg . Müggelstr . 5.

Aißbel vet kauft Qohr ,
ralkenhan bei Pinkcnkrug ,
Hohenrollern . Allee 77.

Chaiseioneues . 130 . — bla
öOik —. Metallheuen 250, — bis
2000, —, weite Schlafzimmer
Melcke . Augnststr . 32a, Ougb .

GeleKeuhoilakäufe . Klei -
derspinde . Vettikos , Truraeaua .
engl . Bettstellen , moderne
KOchen. Sola », Ruhebetten .
Schreibtische und ganze Wirt .
schatten verknuft preiswert
Qoldmanu . Dunziger Str . SO.

KoDfgesachß

Zahnaebisse . Platin ,
Qoldbrncb und Silberbruch .
Edelsteine . Schmucksachen
kauft Edelmetallschmelze ,
BlumeestriBe 88, _

Lelm , Schellack kauft
Herbst . Tupezle er, QroBe
Hamburger Str . Ig' 19. _

Tat « Heim . Ankaufstelle
Nenkfilln . JuliuaauaBe 59.

Bindfaden . Sattlergarn .
Packleinen , Mahelstofie kan t
Herbst . Tapezierer . QroBe
Hamburger Str . 18 19. _

Orammophonplatten
auch zerbrochene ka ilhöchst -
aahlend Stephan . NeakAlln ,
Isarstr . 12, am Rathan ».

Pfandscheine . Wert¬
sachen . kanlt mit ROckkaufs -
recht Schmidt & Cggers ,
SchSueberg , SedanstraBe 4b.

WßrHzeusß und

Hosciilnßn

Spiralbohrer n b«eh -
sten Preisen kanlt laufend und
Schmirgelleinen Woll. Neu-
kdlm , Stelnraetzztr . 47. Tel . 822.

hAchsiprelse , Spiral
bohrer . Schrauben . Lelm usw.
Drontheimer Streite in.

Höchstpreise (Qr aette
Spiralbohrer . SchmirgellelnetL ,
zahlt Schmidt Kfipemcker
Straße 98 b, Stadtbaha Janoo *
witabrfleke .

Spiralbohrer kauft tu
hohen Preisen Schley . Neo -
kölln . Prlnz . HaqdJery . Sti . 44 5.

Spiralbohrer . Naturstahl .
Schmirgellei neu, Pellen kanlt
höchstzahlend , 9—7. Hennig .
Nenkölln , SchicrkestraBe 35.Neukölln 825.

Splralbohrer . Schmirgel .
leinen . Gewindebohrer Natnr -
stahl . Peilen kauft leden Posten
Jungnick . PriuzerutriBe 5
Moiiuplata 14318.

Spiralbohrer . Schmirgel -kioen . Nägel . Schloß - and
Maschinenschrbj. ' pei len. kauft
dauernd LeppJen , Sport -vr. uv. z. « x�vuicn . öpon «
haus . Oderberzer Straße 31.

Spiralbohrer . Werkzeugeund Schmirgelleinen kaufen
llulseu .

uler 18, Lübecker Straße 33.

Spiralbohrer , SchmirgeW
lelaea kaaft BeUe- Alhanca -
Straße 98L

Unterrictit

Richtlees Deutsch
sprechen , schre ben lehrt er¬
wachsene abends erlahrener
Sprachlehrer »Poaliuzer karte
497' Bnefposumt C1

Fahrröder

Fahrradatunml bfllie ®r '
Riesenposten . Schiawe,WeiB -
meister - Straßo Vier .

ii fjf
FahrradguffiM1 ; , �

räder .
halt bill . gea P' «1»®
QrOncr Weg
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Zimmer , k�,, N»
mietbar . � �
straßc 15. »*•
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